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I anat Sem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ für den 
0 eptember. Beſtellungen nehmen an ſämmt⸗ 
%ı kon] chen Poſtämter, die Landbriefträger und 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 
Katharinenſtraßſe 204. 


N 


nötberung des inländischen Getreidehandels. 
U * von Göler aus Sulzfeld in Baden ſchreibt im 
„ De ven Wochenblatt“: 
„ den form des Getreidehandels wird gegenwärtig in un⸗ 
Mmten Preſſe erörtert. Neben der Erhaltung eines 
il, Schutzzolles für die heimischen Bodenerzeugniſſe iſt 
15 r den mittleren und kleinen Bauernſtand kaum 
K men folder Bedeutung wie eine gründliche, tief: 
he angeſtaltung des Getreidehandels. Derſelbe ift heute 
Is mn national und muß wieder vaterländiſch 
ö Me, un wieder in den Dienſt des Vaterlandes treten, wie 


daham Zeiten und noch vor dreißig Jahren hat der 
uf, Er in erſter Reihe das Getreide im Lande zuſammen⸗ 
Mer pen er nicht nur auf den großen Hofgütern die 
Haug arb, ſondern auch in den Dorfgemeinden von Haus 
anklopfte, um hier 1 Malter, dort 2 Malter zu 
Ktgeh „ was das gewöhnlichere war, der Bauer fuhr fein 
u beni auf den Fruchtmarkt und wußte, daß er das⸗ 
fh laufenden Preiſe dort ſicher abſetzen werde. Wie 
g , das alles geworden! Der große Fruchtſpekulant findet 
Saaler und rentabler, mit einem einzigen Telegramm 
Aan bung Weizen in Amerika oder in Indien, oder ſo 
Saal Eiſenbahnwagen⸗Ladungen Roggen in Rußland 
eſtellen. Das Bäuerlein ſteht unterdeſſen in ſeiner 
möchte ſeine Frucht gern zum laufenden Preiſe, ja, 
dh r demſelben abſetzen, aber die Herren Juden ziehen 
Aa in vorbei, zahlen ihr Geld an den ausländiſchen Land⸗ 
werden dabei reich, ohne all die Mühen und Koſten, 
. dem Aufkauf des Getreides auf dem Lande verbun⸗ 
dag Betritt man in unſern Handelsemporen jene riefigen 
„ in welchen ſich häufig mehr ausländiſches Getreide 
t, als eine ganze Provinz erntet, ſieht man, wie 
Krahnen die Schiffe gelöſcht werden, wie durch 
echanſt die Waare in das bezeichnete Stockwerk be: 
gelüftet und wieder geſackt wird, — ja, dann ver⸗ 
| Gedeihen des Handels mit ausländiſchen Früchten, 
8 Han, an aber mit ſchmerzlicher Theilnahme unſeres 


baun nicht dem einzelnen Spekulanten zumuthen, auf 
lone zu verzichten; wohl aber kann der Staat, welcher 
u duch y der Grundſteuer dazu verwendet hat, jenen 
11 ht io Anlegen von Häfen und dergl. zu fördern, nun 
AN erfayf igen, daß der Bauer jeine Ernte leicht und recht⸗ 


50 kann. Wo ſich nicht Genoſſenſchaften wie unſere 


Auf hohem Pferd. 
Roman von Georg Horn. 
dan 5 (Nachdruck verboten.) 
ey 


tm (Schluß.) 
N But war ſehr erregt, fie hatte die Nacht wenig 
chnuki ſehr gehuſtet hatte und in letzter Zeit ihr 
achte. Gebhard hatte mit Claudine eine lange 
d dieſe ihn gefragt, ob fie die Erlaucht zur Mit⸗ 
erzensgeheimniſſes machen dürfe. Er war damit 
1 Das Nächſte, was nach ſeiner Meinung zu thun, 
mando rückgängig zu machen, was allerdings nicht 
0 hatte ihm Mühe gekoſtet, es zu erlangen und 
kann 5 würde es ſein, es rückgängig zu machen. 
och,“ äußerte er in ſeiner humoriſtiſchen Weiſe, 
pezleg de, ernſter Lage nicht verließ, „ich kann doch nicht 
kaut 5 Feldzugswittwen noch eine neue hinzufügen, 
Wen! Nein 0 wei Jahre Dich verlaſſen müſſen, Du liebes 
. e Volk ni leſes Opfer können der Reichskanzler und das 
’ Sy, dann kan cht von mir verlangen. — Aber erſt rückenfrei 
rn erſt handeln, dann ſteige ich ſelbſt in die 
0 nab und kriege dann den alten Knurrer, den 
g on er mir noch feine an als einen 
"if, Ange mit auf den Heimweg giebt.“ 
Wi nen, daß ne die Erlaucht Miene gemacht, dem Rittmeiſter 
1 vi lange r ihr Kleinod ihr entführen wollte, aber das 
2 2 alle Sie gehörte zu jenen Seelennaturen, bei 
90 es wirkt — auch fremdes Glück nur zu ſehen, 
50 = Gebhard. Diefe, fie und Tante Armgard 
tunden ein feftes Comité des Herzens. Nur 
bare in Kine etwas „präoccupirt” — wegen Schnuki. 
t n ner frühen Morgenſtunde, als ſie im Hotel zu 
K Wen, e geſtürzt kam mit dem Jammerrufe:, Er 
111877 
nn Füge Gebhard — 
t ie. Hier ift die Depeſche!“ 
Pefeeje, ch fo. Tante Armgard kaufte ſich die dich⸗ 
d am Mittag reiſten beide nach dem 
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67 Pfg. koſtet die „Thorner Preſſe“ mit 
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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Ben ln u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


IX. Ihre. 


Bauernvereine und bäuerlichen Konſumvereine zur Vermittelung 
des Verkaufs des Getreides finden, da muß der Staat in jeg- 
licher Weiſe die Errichtung von großen Getreidemagazi⸗ 
nen fördern, welche ſo zu liegen haben, daß der Bauer aus 
keinem Dorfe für Hin- und Rückfahrt länger als 24 Stunden 
braucht. Was die Niederlagen in den Seehäfen für das aus— 
ländiſche Getreide, das müſſen die Magazine für die inländiſche 
Brotfrucht werden, nämlich Sammelplätze, auf welchen der Ge— 
treidekäufer dieſelbe ſo leicht und bequem wie in jenen Nieder⸗ 
lägern kaufen kann. 

Der Bauer kann nach dem Druſch die Früchte ſeines 
Dorfes in dieſes Magazin verbringen und erhält auf Wunſch 
bereits Vorſchüſſe auf dieſelben (Getreidelombardgeſchäft); nach 
dem endgiltigen Abſatze ſeiner Früchte empfängt er den Reſt 
des Kaufſchillings abzüglich der Koſten für Aufbewahrung und 
dergleichen. 

Wer die Verwaltung dieſer Magazine zu übernehmen hat, 
iſt eine Frage von lokaler Bedeutung, welche ſich aber bei halb— 
wegs gutem Willen unſchwer erledigen wird. Entweder können 
die Organe unſerer Selbſtverwaltung in Provinzen und Kreiſen 
dieſelbe übernehmen, oder Genoſſenſchaften, oder ſtaatliche 
Stellen. Die Errichtung der Gebäude ſollte aber aus Staats⸗ 
mitteln befördert werden. Weshalb auch nicht? Der Staat, 
welcher ſo großes zur Förderung des internationalen Han⸗ 
dels gethan hat, dürfte in dieſer Weiſe nun auch den 
vaterländiſchen Getreidehandel unterſtützen. Er dürfte dieſes 
um ſo mehr thun, als dieſe Magazine gleichzeitig die na⸗ 
türlichen Getreidemagazine für unſere Heeresverwaltung ſein 
würden. 

Der Staat würde damit aber nicht etwa ein Werk der 
Barmherzigkeit gegen einen Stand, hier den Bauernſtand, aus⸗ 
üben, ſondern jo recht eigentlich in ſeinem eigenſten Intereſſe 
handeln. Hängt doch die Entſcheidung über die Erhaltung des 
geſchichtlich gewordenen Staates ganz weſentlich von der Frage 
ab, ob es der Sozialdemokratie gelingen wird, ihre Bewegung 
in unſern Bauernſtand zu übertragen, welcher angeſichts ſeiner 
tiefen Verſchuldung einer ſozialdemokratiſchen Agitation gegen⸗ 
über weniger widerſtandsfähig ſich erweiſen könnte, als vielfach 
angenommen wird. Würde der Staat in vorgeſchlagener Weiſe 
dem Bauernſtande ſeinen guten Willen zeigen, ihn nach Kräften 
lebensfähig zu erhalten, ſo würde der naturgemäß konſervative 
Sinn unſerer bäuerlichen Bevölkerung befeſtigt und dadurch mehr 
als 40 pCt. unſerer Bevölkerung der ſozialdemokratiſchen Agi⸗ 
tation entriſſen werden. 


Politiſche Tagesſchau. 

Es iſt faſt ſpaßhaft, wie bei Gelegenheit des franzöſiſch— 
ruſſiſchen Rummels unſere freifinnige Preſſe ein 
ganz klein wenig aus dem Koncept gerieth; was fie früher nur 
als Kunſtſtücke des böſen Bismarck hinſtellte, die Moti⸗ 
virung erhöhter Anſtrengungen auf militäriſchem 
Gebiet durch die von Oſt und Weſt drohende Gefahr, das 
wurde ihr nun plötzlich klar, und wir können den Herren Armee— 
feinden die Berficherung geben, daß wir den Krieg längſt über 


Städtchen, wo Onkel Fritz gelebt hatte und begraben werden 
ſollte. Man hatte in einer Schublade einen Zettel gefunden, in 
dem angeordnet war, daß man ihm ſeine Melanie, ſeine Lieblings⸗ 
flinte, in den Sarg legen ſollte. „Der Herr Graf,“ meinte 
der Hauswirth, „iſt wie die Indianer, die glauben auch im 
Jenſeits die ewigen Jagdgründe wieder zu finden. Der ſchießt 
nach den Waſſervögeln noch aus dem Sarge heraus.“ 

Graͤfin Armgard war eher nach Berlin zurückgekehrt als 
Gebhard, der noch die Hinterlaſſenſchaft ſeines Oheims zu ordnen 
hatte. Unter ſtrömenden Thränen erzählte ſie der Erlaucht und 
Claudine, „wie alles war“, wie allein und verlaſſen ſie ſich in 
der Welt nun fühle und daß man im Geldſchrank ihres heiß⸗ 
geliebten Bruders allein dreimalhundertfünfzigtauſend Mark als 
Erſparniſſe gefunden habe, darunter allerdings einige nicht ſehr 
feine Papiere — Madrider Looſe. 

Daß ein Schrecken nicht allein kommt, ſollte nun auch Geb⸗ 
hard erfahren. In einem Schreiben, das ihm nachgeſandt ward, 
wurde er vom Reichskanzleramt beordnet, in drei Tagen in South⸗ 
hampton zu ſein, um ſich nach Afrika einzuſchiffen. Er eilte nach 
Berlin zurück. — Sein erſter Gang war zu Claudine, aber vor⸗ 
her wollte ihn die Erlaucht ſprechen. Sie überreichte ihm ein 
Billet mit großen, markigen Buchſtaben. Dieſes lautete: 

„Erlauchte Gräfin! 

Da ich weiß, daß Sie ſich für den Rittmeiſter Grafen 
Windſcheid intereſſiren, iſt mir eine Genugthuung, Ihnen mit⸗ 
zutheilen, daß ich die Wahl eines Bräutigams zu ſolch einer 
Miſſion für eine ſehr ſchlechte halte, daß ich mir eine andere 
Perſönlichkeit ausgeſucht und den Rittmeiſter an das Militär⸗ 
kabinet zurückgegeben habe. Wenn dies Ihnen eine Freude ſein 
kann, ſo iſt es mir eine doppelte und zugleich eine Revanche für 
die kleinen Bosheiten, mit denen Ihr bouche d'or Ihre Gäſte 
beim Thee über mich unterhält. 


„Nebicke,“ 
Afrika.“ 
Der Burſche that einen Freudenlaut und wurde dabei ganz blaß. 


Der alte gute Freund.“ 
ſagte der Rittmeiſter, „wir reiſen nicht nach 


den Hals bekommen hätten, wenn wir nicht unſere Heereskräfte 
ſo gewaltig geſtärkt hätten. Es war ja immer ſo bei dieſen 
Krakehlern: erſt ſchreien ſie gegen die Vorſichtsmaßregeln, und 
wenn es dann Ernſt wird, ſind ſie ſehr froh, wenn ihr koſtbares 
Leben und Eigenthum von pommerſchen, bayriſchen und andern 
deutſchen Knochen geſchützt wird. a 8 

Aus deutſchen kaufmänniſchen Kreiſen wird der 
„Allg. Ztg.“ aus Odeſſa vom 20. d. M. geſchrieben: „Ge⸗ 
wiſſenloſe Hauſſeſpekulanten in Berlin laſſen ſich von ihren 
Helfershelfern in Rußland telegraphiren, daß ein Ausſuhrzoll 
von 2 Rubel per Tſchetwert (2¼ hl) auf alles ruſſiſche Ge⸗ 
treide unmittelbar bevorſtehe. In ernſten Kreiſen hier iſt von 
einer ſolchen Eventualität nichts bekannt! Auf ſolche Weiſe 
vertheuern die internationalen Berliner Börſen⸗ 
ſpekulanten der deutſchen Nation das Brot; denn 
obige Nachricht muß Hauſſe erwecken. Wahrlich, es wird 
Zeit, daß die deutſche Regierung der Börſe zeigt, daß das 
57. Volk ſich noch nicht von Börſenſpekulanten regieren 
äßt!“ 

Es zeigt ſich ſehr ſchnell, daß wir durchaus recht hatten, 
als wir die Nachricht, Emin Paſcha ſei in Wadelai an⸗ 
gekommen, als eine „Mär“ ohne Glaubwürdigkeit 
bezeichneten. Es hat ſich herausgeſtellt, daß das amtliche 
Organ der Kongoregierung, der „Mouv. géogr.“, einen 
ſchlechten Scherz gemacht hat! Das Blatt theilt jetzt mit, 
es habe durch das Abfaſſen der in Brüſſel verfaßten Depeſchen 
zeigen wollen, „daß auch wir, ſo gut wie die telegraphiſchen 
Agenturen, in der Lage uns befinden, Aufſehen erregende Nach⸗ 
richten über Ereigniſſe, welche nicht ftattgefunden, zu veröffent⸗ 
lichen. Denjenigen, welche ſich geſtatten würden, uns Lügen zu 
ſtrafen, werden wir antworten, daß ſie drei oder vier Monate 
warten müſſen. In der That ſind unſere beiden Nachrichten 
während mindeſtens drei Monaten unwiderlegbar. Von heute 
bis dahin wird niemand mehr daran denken und wir werden 
uns in billiger Weiſe das Vergnügen geſchafft haben, alle unſere 
Konkurrenten durch das unvorhergeſehene, ſchnelle und reichliche 
unſerer Mittheilungen geſchlagen zu haben. Man wird bemerken, 
daß beide Nachrichten gut find. Wir hätten eben jo gut im 
ſchauerlichen arbeiten können, aber wir überlaſſen dieſe Be⸗ 
ſonderheit denen, welche vor einem derartigen Vorgehen nicht 
zurückſchrecken.“ Daß ein ſolches Beginnen eines ernſten, in 
amtlichen Beziehungen ſtehenden Blattes unwürdig iſt, wird 
niemand beſtreiten, um ſo weniger, als die Ausbeutung der⸗ 
artiger „Scherze“ ſehr leicht zu höchſt ernſthaften internationalen 
Folgen führen kann. 

Die luxemburgiſche Franzoſen partei, welche 
keinerlei Gelegenheit zu deutſchfeindlichen Kundgebungen vorüber⸗ 
gehen läßt, benützt das ruſſiſche Roggen-Ausfuhr⸗ 
verbot und die Nichtherabſetzung oder Nichtaufhebung der 
deutſchen Getreidezölle zu einer neuen lebhaften Agitation 
gegen den deutſch-luxemburgiſchen Zollverein. 
Die Ernte iſt im Großherzogthum mißrathen und das ruſſiſche 
Ausfuhrverbot trifft Luxemburg ebenſo empfindlich wie einzelne 
Gegenden Deutſchlands. Auf dieſe Thatſache werfen ſich die 


„Wie kam denn das, Herr Rittmeiſter?“ 

„Weil ich heirathe!“ 

Nebicke war ſprachlos und kaum brachte er die Worte hervor: 
„Alſo Sie auch?“ 

„Wer denn ſonſt noch?“ 

„Na, ich doch!“ 

„Du?“ 

„Ja, heute wollt' ich's Ihnen ſagen, daß ich nicht mit dahin 
kann, wo die Menſchen nur ſo auf den Bäumen zuſammen 
leben. Ein Brief von der Leni — ein langer Brief. Sie hat 
mich immer gern gehabt, aber der Bernmoſer, der Lump, der 
habe ihr immer fo nachgeſtellt und fo ſei es gekommen, daß, ſie 
mein treues Herz ſo lang verkannt habe. Ich ſoll meine Klitſche 
dort in Oſtpreußen verkaufen und zu ihr kommen. Dies und 
ihr Erſpartes wäre genug, auch eine Penſion Amſteg zu errichten, 
woraus ſpäter natürlich ein Hotel werden müßte. Ach Jott — 
ach Jott.“ 

Nun weinte Nebicke, daß dem Rittmeiſter faſt wehe wurde 
und als er nach der Urſache fragte, konnte Nebicke nur wieder 
ſchluchzend antworten: 

„Weil ick von Ihnen fort muß, aber — meine Leni iſt mir 
doch lieber! Da iſt ſo der heilige Baſilius der Natur, auf den 
ſie jetzt in Berlin gekommen ſind.“ 

Etwas ſpäter war in den Zeitungen folgendes zu leſen: 

Anzeige. 

Penſion Amſteg wird Sommerfriſchlern bei Beginn der 
ſchönen Jahreszeit beſtens empfohlen. Wunderbare Lage, ozon⸗ 
reiche Luft, kühle Zimmer, mit aller Bequemlichkeit. Cloſets, 
ausgezeichnete Verpflegung. Die beſte Geſellſchaft und zum Be: 
weis, wie entfernt von allem ſtädtiſchen Kaſtengeiſt der Verkehr 
der Herrſchaften — ſogar der innigſte, herzlichſte iſt, daß im 
vergangenen Sommer nicht weniger als fünf glänzende Heiraths⸗ 
partien dort zu Stande gekommen find. Daher ſich Penſion 
Amſteg namentlich zur Sommerfriſche für töchterreiche Familien 
eignen dürfte. 


Französlinge, ſelbſtverſtändlich ohne Betonung der Vortheile, 
welche dem Großherzogthum aus der deutſchen Zollgemeinſchaft 
erwachſen, und verlangen kurzweg den Austritt Luxemburgs aus 
der Zollgemeinſchaft. 

Die Denkwürdigkeiten Moltkes über den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieg machen, ſoweit die Auszüge bekannt 
geworden ſind, in Frankreich ſelbſtverſtändlich den tiefſten 
Eindruck. Eine vollſtändigere Auslaſſung liegt von der „Röpu⸗ 
blique Frangaiſe“ vor. Das Blatt weiland Gambettas freut ſich 
der gerechten Beurtheilung, welche Moltke Gambetta und andern 
Führern zutheil werden läßt. Wie kaum anders zu erwarten, 
weiſt das Blatt aber auch die Ehrenrettung Bazaines zurück. Be⸗ 
ſonderen Eindruck auf viele Blätter macht Moltkes Mittheilung, 
daß man in Deutſchland vieles über die franzöſiſchen Heeres⸗ 
bewegungen aus den franzöſiſchen Blättern ſelbſt erfahren habe. 
Die „Ropublique“ ruft emphatiſch aus, daß man ſich daraus für 
künftig eine Lehre ziehen werde, wie auch noch aus ſo vielen 
andern Mittheilungen Moltkes. Das Vergnügen, von Moltke 
etwas zu lernen, hätten übrigens die Franzoſen ſchon ſeit einem 
Vierteljahrhundet haben können. 

Zwiſchen Serbien und Bulgarien ſcheint ſchon wieder 
Mißtrauen zu erwachſen. Der „Agence Balcanique“ zufolge 
erhielt die bulgariſche Regierung Nachrichten über Truppen⸗ 
anſammlungen an der ſerbiſchen Grenze und wandte ſich an die 
ſerbiſche Regierung mit der Bitte um Aufklärung. Die ſerbiſche 
Regierung ertheilte beruhigende Verſicherungen. 

In den amerikaniſchen Republiken hört der Bür⸗ 
gerkrieg nicht auf. Zufolge Meldungen aus Granada in der 
Republik Nicaragua fand am Montag daſelbſt ein harter Kampf 
zwiſchen Regierungstruppen und revoltirendem Militär ſtatt. 
Der Polizeichef und ſechs Offiziere wurden getödtet, gegen fünf⸗ 
zig Mann verwundet. Die Polizei verhaftete die Urheber der 
Empörung, die Generale Zavala, Auſeno Rivas und Enrique 
Guzman. Ueber die Stadt iſt das Kriegsrecht verhängt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Auguſt 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat bei der geſtrigen Tafel 
das neuerdings unter Benutzung von. Weizenmehl gebackene 
Kommißbrot einer Prüfung unterzogen, die befriedigend aus⸗ 
gefallen ſein ſoll. 

— Die Berliner Auguft-Konferenz iſt heute hier zuſammen⸗ 
getreten. Den Vorſitz führte Graf Wartensleben⸗Rogaſen. Ueber 
die chriſtliche, kirchliche und ſoziale Erneuerung unſeres Volks⸗ 
lebens (mit beſonderer Berlckſichtigung der Selbſtſtändigkeits⸗ 
Beſtrebungen der Kirche) referirte Superintendent Holtzheuer, 
auf deſſen Antrag folgende Theſen Annahme fanden: 1) Nur 
in einer allumfaſſenden Buße zu Gott kann unſer Volksleben 
geſunden. 2) Der eigentliche Gegenſatz in unſerer Zeit iſt der 
zwiſchen dem Glauben an den Sohn Gottes und dem Unglauben. 
3) Die moderne Theologie iſt ein Irrlicht. 4) Ein wirkſamer 
Einfluß der Kirche auf die Beſetzung der theologiſchen Profeſſuren 
iſt nothwendig. 5) In den Stürmen der Zeit und des Lebens 
iſt der einzige Halt das feſte und gewiſſe Wort Gottes. 6) Es 
iſt zu erſtreben, daß zwiſchen dem König, als oberſtem Inhaber 
des Kirchenregiments, und der von ihm regierten Kirche keine 
Einrichtung des konſtitutionellen Staates ſtehe. 7) Der Begriff 
des Hirtenamts ſchließt ein Oberhirtenamt über größere Kirchen⸗ 
ämter nicht aus, ſondern ein. 8) Weckung und Ausgeſtaltung 
wahrhaften Gemeindelebens muß das Ziel jeder Kirchenverfaſſung 
ſein. 9) Die Theilung zu großer Parochien in kleinere iſt 
nothwendig; aber leider ſind auch viele ſehr kleine Parochien 
ſehr unlebendig. 10) Die lutheriſche Kirche hat in der Union 
Fortbeſtand. 11) Die ihr anvertrauten Segensſchätze bedeuten, 
wenn ſie gehoben werden, für Deutſchland noch eine herrliche 
Zukunft. 12) Auf dem ſozialen Gebiete hat die chriſtliche Welt⸗ 
anſchauung ihre Probe zu beſtehen. 13) Das Weſen der Sozial: 
demokratie iſt Feindſchaft wider Chriſtum. 14) Der Mammons⸗ 
geiſt iſt der Erzfeind gedeihlicher ſozialer Entwickelung. 15) Der 
Staat hat die ſoziale Aufgabe, durch grundſätzliche und that⸗ 
kräftige Bekämpfung des Mammonismus alle Stände und Glieder 
des Gemeinweſens zu ſchützen. 16) Aber die Liebe Gottes, aus- 
gegoſſen in die Herzen, iſt allein im Stande, die ſozialen 
Schäden in ihrer Tiefe zu heilen. 17) Was in unſerem Volke 
noch Stand hält gegen die Sozialdemokratie, iſt beſonderer Pflege 
bedürftig. 


—————— — . — —— ——— SRUENHERTS SPESEN 
Die deulſche Jußartillerie und der Zukunftskrieg. 

Mit der genialen Hand des Künſtlers hat Karl v. Clauſewitz 
die ewigen Grundſätze vom Weſen des Krieges in ſcharfen, klaren 
Zügen dargeſtellt, aber ſo unveränderlich ſie auch bleiben, 
werden doch durch die fortwährende Entwickelung des menſchlichen 
Geiſtes, durch den nimmerraſtenden Erfindungsgeiſt der Krlegs⸗ 
kunſt ſtets neue Aufgaben und zugleich ſtets neue Mittel zu 
ihrer Erledigung geſtellt. So ändern ſich fortdauernd die Wege, 
auf welchen die Kriegskunſt zu ihrem Ziel, der Unterwerfung 
des Gegners durch Vernichtung ſeiner Streitkräfte und Mittel, 
gelangt. Jedes Heer iſt gezwungen, den Verhältniſſen, welches 
es Überwinden ſoll, die Organiſation, Taktik und Strategie anzu⸗ 
paſſen. So vollzieht ſich nach einem berühmten Wort Napoleons 
ein ununterbrochener Wechſel. Seit in dem großen Kriege 
von 1870/71 das deutſche Volk ſich feine Einheit gewann, haben 
ſich an unſeren Grenzen nach Oſten und Weſten ganz bedeutende 
Veränderungen vollzogen. Unſere Nachbarn haben ſich einen 
Schild von Feſtungen vorgelegt, und Frankreich iſt ſogar dazu 
übergegangen, nicht nur dauernde Befeſtigungen erſten Ranges 
zu ſchaffen, ſondern auch für das Gelände zwiſchen denſelben 
ſchon in Friedenszeiten Stellungen des Feldkrieges in ausge⸗ 
dehnteſtem Maße vorzubereiten. Nach rechts und links wird es 
ſich alſo für uns darum handeln, gewaltſam planmäßig ange⸗ 
ordnete Hinderniſſe niederzuwerfen. Geſchehen kann dies nur 
durch die Thätigkeit der Waffe, welche über die kräftigſten Zer⸗ 
ſtörungsmittel verfügt, durch das Heranziehen der Fußartillerie 
in die erſte Linie. Es ſind in den heutigen Kriegen nicht nur 
die dauernden Befeſtigungen, welche allein durch ſchwere Ge⸗ 
ſchoſſe bewältigt werden können. Auch gegenüber den Ver⸗ 
ſchanzungen, welche der Spaten und die Hacke der Infanterie 
im Laufe weniger Stunden entſtehen laſſen, wird oft eine zer⸗ 
malmende Wirkung nicht durch die Flachbahngeſchütze der Feld⸗ 
artillerie, ſondern nur durch Wurffeuer zu erreichen ſein. So 
hat ſich die Thätigkeit der Fußartillerie ganz bedeutend aus⸗ 
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— Auf dem 7. internationalen Hygienekongreß in London 
entwarf Generalſtabsarzt von Coler, welcher im Namen der 
deutſchen Delegirten ſprach, ein Bild der hygieniſchen Leiſtungen 
in Deutſchland und insbeſondere in der deutſchen Armee. Er 
konſtatirte, daß von Jahr zu Jahr die Zahl der Kranken im 
Heere ſich bedeutend vermindere. Er ſagte in dieſer Beziehung 
u. a.: In der That kann ich feſtſtellen, daß allein in dem 
einen Jahre 1888/89 79 500 Mann weniger als krank in die 
militärärztliche Behandlung traten, wie nach dem Durchſchnitt 
der voraufgegangenen 10 Jahre zu erwarten war, daß dadurch 
alljährlich viele hunderttauſende von Krankheitstagen, die früher 
der ärztlichen Behandlung gewidmet werden mußten, nunmehr 
der körperlichen und geiſtigen Ausbildung der Mannſchaften zu 
Gute kommen, und daß die Sterbeziffer von 1868 bis 1888 um 
zwei Drittel geſunken iſt, ſomit allein im letzten Jahre min⸗ 
deſtens 1500 Todesfälle weniger als 1868 im Verhältniß zur 
Kopfſtärke im deutſchen Heere ſich ereignet haben. 

Kiel, 26. Auguſt. Das chileniſche Kriegsſchiff „Prefidente 
Pinto“ iſt nachmittags hier eingetroffen; dasſelbe wechſelte mit 
dem Wachtſchiff Salut. 

Schwerin, 26. Auguſt. Die Nachtruhe des Großherzogs 
war durch Athemnoth geſtört, gleichwohl iſt das Befinden zu⸗ 
friedenſtellend. 

Helgoland, 26. Auguſt. Der Grundſtein zum Hoffmann⸗ 
Denkmal wurde unter zahlreicher Betheiligung gelegt. Geheimer 
Regierungsrath Fiſcher verlas die Stiftungsurkunde. Emil 
Rittershaus feierte in poetiſcher, ſchwungvoller Anſprache den 
Dichter, auf deſſen Bedeutung Fiſcher in beredten Worten 
hinwies. 

München, 26. Auguſt. Die Prinzeſſin Ludwig, Gemahlin 
des älteſten Sohnes des Prinzregenten, iſt am Mittwoch von 
einer Prinzeſſin entbunden worden. Die neugeborene Prinzeſſin 
iſt das zwölfte Kind des Prinzen Ludwig, von denen elf am 
Leben find. 


Ausland. 

Paris, 26. Auguſt. Mehrere Blätter verlangen die Ver⸗ 
anſtaltung einer großen Sammlung gegen die im nächſten Winter 
zu erwartende Hungersnoth in Rußland. 

London, 26. Auguſt. Den neueſten Nachrichten aus Lima 
zufolge herrſche durchaus kein Zweifel mehr darüber, daß Bal⸗ 
macedas Erfolg ein vollſtändiger geweſen und daß ſich die In⸗ 
ſurgenten in Valparaiſo in hilfloſer Lage befinden. Es ſcheint, 
daß Balmaceda von den Plänen der Inſurgenten unterrichtet, 
daher völlig vorbereitet war, ſohin auch die Expedition gegen 
Iquique nicht ausgeführt, ſondern den Angriff der Inſurgenten 
erwartet habe. Infolge der letzteingetroffenen Nachrichten herrſcht 
in Valparaiſo große Aufregung und vollſtändiger Geſchäftsſtill⸗ 
ſtand. Die Nachricht von der Niederlage der Inſurgenten wurde 
von den Anhängern des Präſidenten Balmaceda freudig auf- 
genommen. Der neugewählte Präſident Claudio Vicuna unter⸗ 
ſtützt Balmaceda nach Kräften. Es ſcheint, daß letzterer die An⸗ 
kunft des gepanzerten Kreuzers „Errarurez“ abzuwarten gedenkt, 
bevor er einen Angriff zur See unternimmt. Die Schlacht, 
welche mit der Niederlage der Inſurgenten endete, ſoll eine ſehr 
blutige und hartnäckige geweſen ſein. Es focht Mann gegen 
Mann und Pardon wurde weder gefordert uoch gegeben. Die 
meiſten Gefangenen ſind verwundet. 

Portsmouth, 26. Auguſt. Das franzöſiſche Geſchwader iſt 
heute Vormittag 9¼ Uhr unter dem Salut der Forts und der 
engliſchen Kriegsſchiffe nach Cherbourg abgegangen. 


PFrovinzialnachrichten. 

Culm, 26. Augüſt. (Uebergang über die Weichſel). Nachdem am 
Montag die Kavallerie-Truppen über die Weichſel übergeſetzt waren, ſollte 
daſſelbe noch mit etwa 40 Artilleriepferden geſchehen. Als die erſten der 
Pferde neben dem Kahn ſchwimmend ſich dem diesſeitigen Ufer näherten, 
wurde vom Ufer etwas früher, als es ſonſt geſchah, der Befehl gegeben, 
die Pferde loszulaſſen. Sofort machte ein Pferd die Wendung nach dem 
jenſeitigen Ufer und vier andere Pferde folgten ihm. Dieſe Pferde waren 
keine Ausreißer, ſondern glaubten offenbar pflichtgemäß zu handeln, daß 
ſie zu ihrer Truppe zurückkehrten, und es wurde ihnen hierin auch kein 
Hinderniß entgegengeſtellt. Das erſte Pferd ſchwamm, kräftig pruſtend, 
voran und hatte als Kommandoführer den Schweif über das Waſſer er⸗ 
hoben. Die anderen Pferde folgten zu je zwei in gleichmäßigem Ab⸗ 
ftande, So ſchwamm dieſe Kolonne ſchnurgerade über die Weichſel und 
ließ ſich durch die bekanntlich nicht leichte Strömung durchaus nicht ſeit⸗ 
wärts treiben. Am jenſeitigen Ufer ließen die muthigen Schwimmer ſich 
ruhig am Zügel faſſen und wurden nach kurzer Ruhe ohne merkliche 
Anſtrengung wieder ſchwimmend über den Strom befördert. Dieſes un⸗ 


vertheidigen, in die großen Feedſchlachten, welche über den Aus⸗ 
gang des Krieges allein zu entſcheiden vermögen, iſt ſie jetzt berufen, 
kräftig einzugreifen. Um dieſes bieten zu können, muß die 
Fußartillerie im Stande ſein, mit ihrem Material mit der Feld⸗ 
armee zu marſchiren. Dieſe veränderte Aufgabe verlangt auch 
Umgeſtaltungen in der Organiſation der Waffe. Rußland hat 
aus dieſer Anſicht heraus Feldmörſerregimenter geſchaffen, das 
heißt Batterien beſpannter Feſtungsgeſchütze, welche im Stande 
und beſtimmt find, den Bewegungen der Feldtruppen zu folgen. 
Daß auch die deutſche Regierung überzeugt iſt von der Noth⸗ 
wendigkeit, durch Friedensorganiſationen, vor allem durch ſchon 
im Frieden vorhandene Beſpannung für die ſchweren Geſchütze 
die oben erörterte Thätigkeit der Fußartillerie vorzubereiten, 
ergiebt ſich aus dem letzten Militäretat. Es wurden darin für 
zwei Trainbataillone je 44 ſchwere Pferde ſowie 22 Mann beantragt, 
welche bei den Uebungen der Fußartillerie als Beſpannung 
und Führer verwandt werden ſollten, da der bisherige Gebrauch, 
Geſpanne zu miethen und durch Zivilfuhrleute fahren zu laſſen, 
große Mißſtände im Gefolge hat. Der Mangel an Mitteln 
ſcheint hier der Feind der erkannten Nothwendigkeit geweſen zu 
fein, denn einmal iſt die Zahl der Pferde zu gering, um das 
Bedürfniß zu decken, anderſeits iſt die Ueberweiſung von Pferden 
eines Truppentheils auf eine gewiſſe Zeit an einen andern, mit 
dem er ſonſt nichts gemeinſam hat, ganz bekanntermaßen ſtets 
von unliebſamen Folgen, die hier nicht näher erörtert zu 
werden brauchen. Man könnte nun ſagen, es ſei durch eine 
Unterſtellung des Trains unter die Generalinſpektion der Fuß⸗ 
artillerie eine Löſung dieſer Schwierigkeiten möglich, aber mit 
demſelben Recht könnte man den Train auch der Kavallerie 
oder auch der Infanterie zuweiſen, mit denen er eben ſo viele 
Anknüpfungspunkte hat. Der richtige Weg erſcheint uns die 
Einſtellung von Beſpannungen und Führern in die Fußartillerie⸗ 
Regimenter zu ſein. Ein ſo verwickelter Mechanismus, wie er 
im Kriege bei der geſchilderten Verwendung der Waffe noth⸗ 


gedehnt. Nicht mehr gilt es nur Feſtungen anzugreifen oder zu wendig iſt, muß im Frieden ſoweit wie nur irgend möglich vor⸗ 


vorhergeſehene Manöver war eine glänzende Probe von der ai | 
fähigkeit unſerer Soldaten⸗Pferde. 10 en Tagel Jen 
Jaſtrow, 25. Auguſt. (Von Bienen überfallen). Vor com W 
wurden durch einen in ſeiner Thätigkeit beunruhigten Bien 221 
mehrere Perſonen übel aan und eine Ziege getödtet. 
§ Schloppe, 26. Auguſt. (Markt). Geſtern und 
hierſeldſt ein Jahrmarkt abgehalten. Der Pferdemarkt verlief ehanden IK 
gut war der Viehmarkt beſchickt und wurde daſelbſt auch AH 015 unt Fi 
Der Schweinemarkt zeigte eine erſchreckende Leere, defjenunged nden wal. gd 
man einen Preisrückgang bemerken, da keine Kaufluſt vorha raſſirel 
Der Grund hierfür iſt in dem auch hier unter den Schweinen war volt 
auftretenden Rothlauf zu ſuchen. Der heutige Krammar EN 
Käufern und Verkäufern gut beſucht. 1 peratbel hi 
Marienwerder, 25. Auguft, (Die biefige Zuckerfabrik) 0 2180 
während des letzten Betriebes 585 150 Ctr. Rüben, alſo tägl Ct. (gehe 
4917 Ctr. Der Zuckergehalt der Rüben betrug nur 11, am ich lu 
12,33 pCt. im Vorjahre). Die Rechnung ſchließt ungünſtig, Hr der ge 
einem Verluſt von 8388,66 Mk. ab; der Geſammtverluſt eu 
ihres Beſtehens erhöht ſich dadurch auf 205 724,2 Mk. Die zu hohe Pit 
dem ungünſtigen Betriebsergebniß ſchiebt die Direktion auf den ache d f 
Rübenpreis und die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe, du glüben gi 
tägliche Verarbeitung bis auf 2500 Ctr. ſank. Ein Poſten 1 
ganz verloren. . Sonſle 
Mewe, 25. August. (Panik). Dampfer „Helene“ bat. ele 
auf der Rückfahrt von Marienburg mit großen Schier auf, M 
kämpfen gehabt; mehrmals lief der Dampfer auf Sandbänke mögll 
Zeit war weit vorgeſchritten und um das Ziel jo bald wie 1 ö 
erreichen, wurde ſtark Dampf gegeben. Infolge des hohen, D er 
ſich an einem Theil der Maſchine die Bekleidung ab und 11 j 
ſtrömte durch die entſtandene Oeffnung heraus. Um Unhei 
hüten, wurde das Feuer aus der Maſchine genommen und die g 
Kohlen auf das Vorlegeblech geſchüttet. Der Feuerſchein un ieren el 
Geräuſch des ausſtrömenden Dampfes rief unter den Paſſaglen er da 
furchtbare Panik hervor. Man glaubte an Keſſelexploſion c, rten fi 
Rufen „Feuer, Hilfe, Rettung!“ ſtürzte alles auf den mitgelnalung j 
Niemand hörte auf Aufklärungen. Daß bei dieſer Ueberhallt”" an 
Unglück paſſirte, iſt als wahres Wunder zu betrachten. nl) 00 
Marienburg, 25. August. (Durchgebrannter Kollektan u 
Kollektant Ventzkt aus Danzig, welcher beauftragt war, 2 alt ü, 
Oberpräfidenten bewilligte Hauskollekte für die Trinkerheilanſe en 
guten Hirten“ im Kreiſe abzuhalten, hat ſeit längerer Zeit Be 
der Trinkerheilanſtalt keine Kollekten eingeſandt, jo daß die Nuzen 
vorliegt, er habe die geſammelten Gaben zu feinem eigenen nach 
wendet. Der Landrath erſucht daher die Behörden des Kreiſeſ . im 
Aufenthaltsorte des Ventzki Ermittelungen anzuſtellen und! u 
tretungsfalle Sammelbuch und Büchſe abzunehmen. eßlicheg 
Elbing, 26. Auguſt. (Von einer kaum glaublichen Westen 
bieſge ak 
ige elne 
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heute wut Jin 
flat. * 


zeugt folgender Fall. Geſtern Abend wurde von einem 0 
unterbeamten dem dienſthabenden Polizeibeamten die Anzeſed 
daß ſeit etwa 1½ Stunden ſein etwa drei Jahre altes En an 
verſchwunden ſei. Alle Nachforſchungen ſchienen erfol los i bed „ 
und ſchon ſchickten ſich die beſorgten Eltern an, ſich zur ) be m ut“ 
als das Kind ſanft ſchlummernd im Bett der Eltern aufgeſu len“ 
Die vergeßliche Mutter hatte ihren Liebling ſelbſt dort bhneig chen 1 
Aus Oſtpreußen, 25. Auguſt. (Der Bedarf der oftprenBih it 
wirthſchaft an ruſſiſchen Futtermitteln), insbeſondere an d. h 
ganz bedeutender. Das jetzt erlaſſene ruſſiſche Ausfuhrverbo 
ein ſo rapides Steigen der Preiſe für Kleie zur Folge geb Berl 
ſelben mit dem Nährwerth dieſes Futtermittels in keinem iſcher % 
mehr ſtehen. Den Landwirthen wird deshalb von ſachmän enn 911% 
dringend gerathen, Kleie jetzt überhaupt nicht zu kaufen, ſon ſſen 
konzentrirten Futtermittel das Augenmerk zu richten. Die d mi 
im eigenen Lande ihre Kleie garnicht verwerthen. Die e alles 
daher bald fo groß fein, daß die dortigen Beſitzer fiderli PT 
bieten werden, um die Zurücknahme des Ausfuhrverbots zu welches 1 
Mohrungen, 25. Auguſt. (Der Geburtstag Herders), r von 
Aufſtellung des Denkmals im Jahre 1854 alljährlich bieter * 
Schulen am 25. Auguſt durch Geſänge und Redeakte 2C. gef gef 
wird heute zum letztenmale und für die Folge nicht meh bh 
gangen werden, da in den Denkmalakten keine Beſtimmuſh den, 6 
wiederkebrende eier getroffen ift (). Am 25. Auguſt 18 vB el), 
jährigen Geburtstage, wurde an dem Geburtshauſe Her W. 
denktaſel angebracht. ( "id 
Königsberg, 26. Auguſt. (Ein Unfall mit wunderbar ieee 
Ausgange) ereignete ſich vorgeſtern Nachmittag auf der Alten e des A 
Dort war der Klempnerlehrling Hermann W. auf dem Da ri 1 
Stock hohen Hauſes Nr. 42 mit dem Repariren der Ot ene i 
ſchäftigt, wobei er ſich den Sicherheitsvorſchriften gemäß mi riß 5 
feſtgebunden hatte. Leider war dieſe jedoch zu ſchwach, ſie des Nac \ 
ſtürzte in ſchräger Richtung auf den ungepflaſterten Hof beſinmig 
grundſtücks herab. Lam] 
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ier blieb er zwar augenblicklich 
liegen, doch erholte er ſich nach kurzer Zeit ſo weit, daß er, 
Freude und Verwunderung der ihm zu Hilfe Geeilten, “ per 
nach ſeiner Wohnung ſich zu begeben vermochte. Trotz der + 
aus welcher er hinabgeſtürzt ift, hat W. nur leichte Ber lg 
rechten Hand und des Geſichtes erlitten. ers Berg e 
Pillau, 25. Auguſt. (Die Anhänger des Predigers 118 7 
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es verſtanden, ihren Lehren auch in anderen Gegenden ber gegen 

zu verſchaffen. So brachte Dampfer „Roland“ aus der e mae 
Nan mehr denn 50 Perſonen am letzten Sonnen Pr 
Pillau. Zu dem Taufakte waren hunderte von Menſche Rei c, 


hergekommen. Auch zwei evangeliſche Geistliche, die ihre. aun 7 
Königsberg führte, nahmen Gelegenheit, ſich die Ceremorg June 10 
Einer dieſer Herren war aus Heidelberg, der andere ren * 5 
Urtheil ging dahin, daß das feierliche Aeußere des Gotke ele 
die ſchwärmeriſche Predigt, zumal ſie in leicht verſtändlicher 17 „ 
bereitet werden. Führer und Truppen mitffen fich auer ae 
wöhnt haben, jeder einzelne vertraut ſein mit tel m 
welche zu löſen find, wie den dazu verfügbaren N Doch fi 
dann iſt es möglich, das gewünſchte Ziel zu erreichen ac „ 
die ſcharfe, ſchneidige Waffe bedarf der geübten Ha 100 b 
führt und ihre Eigenthümlichkeiten zur vollen Gel nl 
Auch dazu gehört Schulung im Frieden. Ein m 
eifriges Zuſammenarbeiten, nicht ein bloßes Nebe nfe 
der verjchiedenen Waffengattungen kann allein gege e 
klärung über die Vorzüge und Schwächen der e 
damit das volle gegenſeitige, auf der ſichern Grun 
Kenntniß beruhende Vertrauen ſchaffen. Nur zu 
Fußartillerie ein Sonderleben für ſich geführt, von 
Truppen mit einer gewiſſen unheimlichen 
Während in den Herbſtmanövern die andern Waſf bei 
meinfamer Thätigkeit verbanden, trat fie höͤchſtens it 
übungen in ſchnell vorübergehenden Zuſammenzahnt . 
Auch darin hat ſich neuerdings ein Wechſel angebe 5 
wie man an leitender Stelle ſich darüber klar ört im fl 
ihre Aufgaben auch die Fußartillerie hineinge unſerer eee 
kriegsmäßigen Uebungen. Die Entwickelung wir ce 
ſicht nach zu einem weitern Schritt führen. 
waffe, die Feldartillerie, ſo wird auch die 
jetzigen Abgeſchiedenheit heraus und in den R 
korps unter den direkten Befehl und die 12 
kommandirenden Generals treten müſſen, wähen 
tilleriſtiſch⸗techniſche Dienſt der Aufficht einer 
vorbehalten bliebe. Auch die Feldartillerie hat 
gabe ihrer ſelbſtändigen Stellung als ein Sacrlleg 
ſich dagegen gewehrt. Seitdem ſie aber erfolgt, 
zufrieden. Der Beruf unferes Heeres iſt die Be 
Vaterlandes, und jedes Mittel, dieſer Aufga 
fange gerecht zu werden, wird von dem deut 
mit Freude angewandt werden, ſelbſt wenn es lie 
ſichten und Ueberlieferungen dabei preisgeben muß. 
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9. * de Gaürnct werde, etwas beſtrickendes beſitzen. Man vermuthet, 
Jagel d . nicht ſo ohne Urſache zu dem Tage in Alt⸗Pillau er: 
Uigleit ab, die Die Droſte⸗Sekte ſpricht bekanntlich der Kinderſeele die 
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roße Reiherjagden veranſtaltet. Bei der jüngſt abgehaltenen 
nicht weniger als 95 der Räuber erlegt. 
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eilel' Lese aufgefunden worden. Lebensüberdruß wird als Urſache 
8b a Alem, W. ſtand in den beſten Jahren. 

een dagen, „ 
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95 25 pur gefunden; es waren Vater und Sohn. 


fle we ihn von Poſen nach Pinne mit einer Verbindung nach 
ürzeſtem Wege und in möglichſt kurzer Zeit herzuſtellen 
J in ſtig vorwärts. Es iſt das erſtemal, daß eine fo große 
rü unſerer Provinz vom Eiſenbahnregiment ausgeführt wird. 
ce, welche an die Mannſchaften inbetreff der Leiſtungsfähig⸗ 

eten, ſind ganz bedeutende. f 
6 (Einen Kartoffelſtreik) veranlaßten auf dem 
9 unſere Hausfrauen. Den Preis von 4—4,50 Mk. 
er, welcher vorige Woche gezahlt wurde, glaubten unſere 
I fem ontag wieder fordern zu können. Die Zufuhr war 
mä ich bedeutend, und ſo wollten die Käuferinnen' den unver⸗ 
10 ohen Preis nicht bewilligen. So kam die Mittagszeit 
big 9 Me hl oder übel mußten die Landleute mit dem Preiſe von 
1 * dehnen. vorlieb nehmen, wollten ſie ihre Waare nicht wieder nach 


Min wah 25. Auguſt. (Gattenmord). Beim gemeinſchaftlichen 
17 an in en geriethen geſtern der Eckenſteher Wutke und feine blinde 
1 Meſeritz in Streit, wobei die Frau mit einem eiſernen Topf 
u une ſchlug. In ſeiner Wuth hierüber ergriff W. ein 
bier bohrte es ſeiner Frau in die Bruſt. Die Getroffene eilte 
19 5 hinab in den Hausflur, brach dann aber todt zuſammen. 
ler e zu entfliehen, wurde aber vom Gendarm bald eingeholt 
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Fokalnahrigten. 
m Thorn, 27. Auguſt 1891. 
Maberſonalnach richten aus dem Bezirk der königl. 


Haberſtroh in Königsberg, Stationsaſſiſtent Pappel und 
Helle in Bromberg, ſowie Bahnmeiſter Seyffert in Tilſit 


1 da 
„ wude en in den ganzen Manövern ſtatt und zwar haben ſich 
10 dae enen in zwei Detachements, in eine das Land vertheidi⸗ 
0 Wos artei und in eine angreifende Oſtpartei getheilt. Die erſtere, 
1 a und us den beiden Bromberger Infanterieregimentern Nr. 34 und 
f buen uh Kavalleriebrigade (4. Dragoner und 10. Ulanen) und der 
I Mane Übeilung des Feld⸗Artillerieregiments Nr. 2, wird von dem 
m dun der 4. Diviſion, Generallieutenant von Albedyll befehligt. 
1 Wo, aus den vier übrigen Kavallerieregimentern der Divifion D 
10 n dio vier übrigen Kavallerieregimentern der Diviſion P, 
5 Ru iſion O (oſtpr. Dragonerregiment Nr. 10, oſtpr. Ulanen⸗ 
h lau zu Dohna Nr. 8, oſtpr. Küraſſierregiment Graf Wrangel 
' ſches Dragonerregiment Prinz Albrecht von Preußen Nr. 1, 
N. Küraſſierregiment Herzog Friedrich Eugen von Württem⸗ 
ander  erfeped Ulanenregiment von Schmidt Nr. 4), der 
Ma wig rigade (Infanterieregimenter v. Borcke Nr. 21 und 
b. 61) und der reitenden Abtheilung des Feld-Artillerie- 
„beſtehend, nahm am Morgen in der Seenlinie zwiſchen 
lauchau Aufſtellung und ging ſchließlich zum Angriff gegen 
ment über. Das Gefecht entwickelte ſich in der Weiſe, daß 
N in der Oſtrometzkoer Gegend fein Ende erreichte. Zwei 
Om 34, Regiment hatten während des Ueberganges der 
die Weichſel die Pontonbrücke bei Fordon zu vertheidigen. 
e großen Kavalleriemanöver, denen militäriſcherſeits eine 
edeutung beigelegt worden iſt, ihr Ende erreicht. 
Athſeh giebt die „Thorner Oftd. Ztg.“ in ihrer letzten 


5 in einem Artikel „Zur Brotverſorgung“ auf. In dem⸗ 


80 bartl werden jetzt große Mengen Roggen ausgeführt, 
e vo Tag und Nacht gedroſchen, in den Grenzſtädten ſind 
Inga en Fuhrwerken mit der Ausfuhr des Roggens beſchäftigt. 
geht all dieſer Roggen tranſito durch Deutſchland, freilich 
ach B aſſen bei uns bleiben können, wenn der deulſche Zoll 
wär ekanntwerden des ruſſiſchen Ausfuhrverbots aufgehoben 
Ic 3 err von Caprivi hat dies jedoch nicht gewollt“. 
, daß geſteht hier alſo zu, daß der Getreidehandel inter- 
ſich die Spekulation gar nicht um die Verſorgung des 


wg kümmert, ſondern den noch durch die Fracht ver⸗ 


ieen lieber weiter ins Ausland ſchafft, um noch höhere 
des 9 
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1 Räthſelhaft iſt die Behauptung, daß bei ſofortiger 
led die eingeführten Roggenmaſſen bei uns hätten 
eh „Oſtdeutſche“ bleibt den Beweis für ſolche volks⸗ 
lehrſamkeit ſchuldig. Im Gegentheil würde der um 
Einkaufspreis die Spekulanten erſt recht zur Ab⸗ 
* An zahlende Ausland veranlaſſen, und daß die 
niche ner Oſtd. Big.“ dies nicht zu faſſen im Stande fein 
fen glauben. 
e Be gegen die Trunkſucht). 
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Der Geſetzentwurf, be⸗ 
0 Mißbrauchs geiſtiger Getränke, liegt jetzt im 
et die Ertheilung der Erlaubniß für ſämmtliche 
vorhanden erbes und Kleinhandels mit Branntwein vom Nach⸗ 
ch mit Kanne en Bedürfniſſes abhängig. Als Kleinhandel ſoll der 
4 Ye en oder Spiritus gelten, welcher anders, als in 
1 We dien fein Brus 50 Liter Inhalt stattfindet. Den Kleinhändlern 
A * Verboten un twein in Mengen von weniger als ½ Liter 
i ann t dem Klei wird ferner die Verbindung des Branntweinklein⸗ 
dhe i 0 inhandel anderer Art, damit die Kunden des letz⸗ 
. eineg an geren Pögenuß verführt werden. Räume, die zum Be⸗ 
5 FE aan Gewerbes dienen, follen nicht zum Gaſt⸗ oder 
y Me ſten ollen ar benutzt werden dürfen. Die Gaſt⸗ und Schank⸗ 
uh andere Getr a tet ſein, Vorſorge zu treffen, daß neben 
ö Kanye erholung Nie und Speiſen verabreicht werden können. Für 
8 Moni guter Sitte und Ordnung in den Schankſtätten ift 


5 nicht rte 
IN: 
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fe Felge Getr n 
t olde De. dd erhalten, ebenſowenig Betrunkene und noto⸗ 
N in kerabreicht 5 er Wirth ſoll einen Betrunkenen, dem er geiſtige 
ie hinrei 4 nur dann aus ſeinem Lokal weiſen dürfen, 
geſorgt ift —— für Beförderung nach Hauſe oder nach der 


twurf enthält ferner folgende privatrechtliche 


nter Aue verantwortlich. Perſonen unter 16 Jahren, die 
großjähriger Perſonen befinden, ſollen in der 
1 
y 


Beſtimmungen: Gaſt⸗ und Schankwirthe dürfen geiſtige Getränke zum 
Genuß auf der Stelle nicht auf Borg verabreichen. Wer infolge von 
Trunkſucht ſeine Angelegenheiten nicht zu beſorgen vermag oder ſich oder 
ſeine Familie der Gefahr des Nothſtandes ausſetzt oder die Sicherheit 
anderer gefährdet, kann entmündigt werden. Schließlich iſt noch be⸗ 
ſtimmt, daß die Beſtimmungen der Gewerbeordnung über den Betrieb 
der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft, ſowie über den Kleinhandel mit Brannt⸗ 
wein auf Konſum⸗ und andere Vereine auch dann Anwendung finden, 
wenn der Betrieb auf den Kreis der Mitglieder beſchränkt iſt. 

— Durch eine weſentliche Verbeſſerung ihrer Lage) 
ſind jetzt die im Eiſenbahnbetriebsdienſte in den Stellungen von Unter⸗ 
beamten beſchäftigten ſtändigen Hilfsbedienſteten und die zur Hilfeleiſtung 
im Telegraphendienſt beſchäftigten Frauen erfreut worden. Auf Anord⸗ 
nung des Miniſters der öffentlichen Angelegenheiten können die in dieſen 
Stellungen beſchäftigten Perſonen von jetzt ab nur noch nach vorher⸗ 
gegangener vierwöchiger Kündigung entlaſſen werden. Bisher beſtand 
im Einklang mit der Gewerbeordnung nur vierzehntägige Kündigung. 
Die Beſtimmung, wonach ein Arbeiter vor Ablauf der vertragsmäßigen 
Zeit ohne vorhergegangene Aufkündigung des Dienſtverhältniſſes entlaſſen 
werden kann, und zwar wegen Trunkenheit im Dienſt, Diebſtahls, Unter⸗ 
ſchlagung, Betrugs, unbefugten Verlaſſens der Arbeit, beharrlicher Ver⸗ 
weigerung der ihm obliegenden Pflichten, Thätlichkeiten oder grober Be⸗ 
leidigung gegen ſeinen Vorgeſetzten oder deren Vertreter oder die 
Familienangehörigen und endlich wegen vorſätzlicher und rechtswidriger 
Sachbeſchädigung zum Nachtheil der Verwaltung oder eines Mitarbeiters, 
werden hiervon nicht berührt. 

— (Alterörenten) find noch folgenden Perſonen aus dem Kreiſe 
Thorn (mit Ausſchluß der Stadt Thorn) zuerkannt worden: Arbeiterin 
Hedwig Kwoskiewicz⸗Mocker, Hirt Ignatz Bielicki⸗Obromb, Todtengräber 
Valentin Reszkiewicz⸗Biſch. Papau, Kuhhirt Johann Peter Ryſiewski⸗ 
Rogowo, Kuhhirt Johann Kasprzycki⸗Alt Skompe, Arbeiter Daniel 
Krienke⸗Gierkowo, Gärtner Anton Baginski⸗Podgorz, Kuhhirt Jakob 
Krüger⸗Rogowko, Feldwächter Peter Lange⸗Tannhagen. Die Zahl der 
Altersrenten im Kreiſe Thorn (mit Ausſchluß der Stadt Thorn) iſt damit 
auf 103 geſtiegen. 

— (Der Landwehrverein) begeht die Vorfeier des Sedanfeſtes 
am nächſten Sonnabend abends 7 Uhr im Schützengarten mit Militär⸗ 
konzert und Tanz. 

— Geſitzwechſel). Das Leibitſcher Mühlenetabliſſement, welches 
von Herrn Ziegeleibeſitzer Lüttmann in der Zwangsverſteigerung für 
155 000 Mk. käuflich erſtanden wurde, iſt von ihm an die Familie Weigel 
verkauft worden. 

— Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe v. Kleinſorgen, Moſer, Graßmann und Gerichtsaſſeſſor 
Eichſtaedt. Die königl. Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 
Quiring. — Verurtheilt wurden der Arbeiter Leon Willigalski aus Thorn 
wegen Sittlichkeitsverbrechens, deſſen er ſich an ſeinen eigenen Kindern 
ſchuldig gemacht hatte, zu 3 Jahren Zuchthaus und gjährigem Ehrverluſt, 
die Arbeiterin Martha Lewandowska aus Wytrembowitz wegen eines 
einfachen Diebſtahls zu 3 Wochen Gefängniß, der Tiſchlermeiſter Heinrich 
Zemba aus Culm wegen ſchweren Diebſtahls und Körperverletzung zu 
4 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Konſtantin Buſchinski, ohne feſten 
Wohnſitz, wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 
2½½ Jahren Zuchthaus und gjährigem Ehrverluſt. Die Strafſache gegen 
den Händler Michael Wodarezek ohne Domizil und den Händler Wladislaus 
Kaminski aus Polen, beide z. Z. in Haft, wegen Diebſtahls, Beilegung 
eines falſchen Namens und Gewerbekontravention wurde vertagt. 

— GBlitzſchlag in einen Eiſenbahnzug). Am Montag früh 
fuhr bei einem Gewitter in der Nähe von Argenau ein Blitzſtrahl in 
einen Waggon des um 7.08 Uhr in Thorn eintreffenden Berliner Schnell: 
zuges. Der Waggon war leer und wurde ſtark beſchädigt. 

— (Das Mewer Schöffengerichbi) verurtheilte in feiner letzten 
Sitzung einen Maurerburſchen, welcher mehrere Schwalbenneſter zerſtört 
hatte, zu drei Tagen Haft. 

— (Unglücksfalh. In einer Rudaker Ziegelei verunglückte geftern 
ein Maſchiniſt dadurch, daß er in das Getriebe gerieth, wobei ihm der 
rechte Arm zum größten Theile abgeriſſen wurde. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Brille nebſt Futteral auf dem altſtädt. 
Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. N 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,92 Meter über Null. 


Die Waſſertemperatur beträgt heute 15½ Grad R. — Eingetroffen find . 


auf der Bergfahrt der Dampfer „Danzig“ mit einer Ladung Kaufmanns⸗ 
güter und einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig, der Dampfer 
„Montwy“ mit einer Ladung gemiſchten Inhalts aus Danzig rejp- 
Bromberg und der Dampfer „Weichſel“ ohne Ladung aus Danzig. Auf 
der Thalfahrt traf geſtern der Dampfer „Thorn“ mit einer vollen Ladung 
Roggen und 3 mit Roggen beladenen Kähnen im Schlepptau aus Wloc⸗ 
lawek hier ein. Der Dampfer und die 3 Kähne haben 126 Laſt Roggen 
für Danzig geladen. Abgefahren iſt der Dampfer „Graf Moltke“ nach 
Culm, um dort Kähne zu ſchleppen. — Geſtern und heute find über 30 
Kähne mit Roggen und Weizen beladen aus Polen hier eingetroffen, 
weitere mit Roggen beladene Kähne liegen noch zwiſchen Schillno und 
Thorn, da die Zollabfertigung nicht ſo ſchnell geſchehen kann. Mehrere 
Eigenthümer von Roggenladungen wollen noch hier bleiben, um den 
Roggen günſtiger zu verkaufen, da der Preis in Danzig bei der ſtarken 
Zufuhr bereits gewichen iſt. Ein polniſcher Jude ſagte heute wörtlich: 
„Ich bleibe mit meinem Roggen hier, ich will „ſpokelieren“, in Danzig 
iſt er mir zu billig.“ Auch wird hier ein längerer Aufenthalt für die 
Kähne nothwendig, da für den rieſigen momentanen Andrang die Beamten⸗ 
kräfte nicht ausreichen, um die Zollabfertigung in geordneter Weiſe er⸗ 
folgen zu laſſen. 

— Giehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkte waren aufge⸗ 
trieben 220 Schweine, darunter 2 fette, welch letztere mit 38 Mk. pro 
50 Klgr. Lebendgewicht bezahlt wurden. Magere Schweine galten 34 
bis 36 Mk. 


Mannigfaltiges. 

(Verurtheilung wegen Preß⸗Vergehen). Die 
Schweidnitzer Strafkammer hat den Redakteur des ſozialdemokra⸗ 
tiſchen „Proletarier aus dem Rieſengebirge“, Max Baginski, 
wegen mehrerer Preßvergehen zu einer Geſammtſtrafe von 1½ 
Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Ueber die Exploſion im Kieler Hafen) bringt 
die „Kieler Zeitung“ folgende Details: Geſtern Mittag 
explodirte auf bisher unaufgeklärte Weiſe im hinteren Raume 
des Verſuchsſchiffes „Otter“ eine mit 2 kg Schießbaumwolle 
gefüllte Sprengpatrone und verwundete den Korvettenkapitän 
Zeye und den SKapitänlieutenant Stein, während der 
Torpeder Schwarz ſchwer verwundet wurde und gleich nach 


Ankunft im Lazareth verſtarb. Wie anderweitig gemeldet wird, 
find die Verwundungen der beiden Offiziere keine lebensgefähr⸗ 
lichen. 

(Der Andrang zum „heiligen Rock“ in Trier) 
hat ganz koloſſale Dimenfionen angenommen. Die meiſten 
Häuſer ſind kaum in ihrer früheren Geſtalt wiederzuerkennen. 
Ueberall Läden, vollgepfropft bis unter die Decke mit Roſen⸗ 
kränzen, Gebetbüchern, Medaillon und Amuletten aller Art, 
überall Verkaufsbuden, jedes Fleckchen Erde ausgenutzt, jeder 
einigermaßen benutzbare Winkel eine Schlafſtelle, jedes 
einigermaßen geeignete Zimmer ein Gaſtlokal! Trier, eine 
Stadt von bisher kaum 40 000 Einwohnern, weiſt augen⸗ 
blicklich 1200 Wirthſchaften auf. 60 Extrazüge treffen täglich in 
Trier ein. 

(Wunderbare Rettung). Unter den Trümmern bes 
bei Pörtſchach (Kärnten) am 23. Auguſt eingeſtürzten Kirch⸗ 
thurmes iſt der Tiſchler Lucas Ratſchön nach dreitägiger 
Rettungsarbeit noch lebend und nur leicht verletzt aufgefunden 
worden. 

(Eiſenbahnunfälle). Auf der Station Füzitö (Ungarn) 
fuhr am Dienſtag ein Laſtzug mit einem zur Abfahrt bereit: 
ſtehenden Güterzug zuſammen. Beide Maſchinen wurden be⸗ 
ſchädigt. Verluſte an Menſchenleben find nicht zu beklagen. — 
In der Nähe von Pontoiſe (Frankreich) ſtießen am Dienſtag 2 
Eiſenbahnzüge zuſammen. Bei Monceaux entgleiſte der Zug. In 
beiden Fällen entſtand ein bedeutender Materialſchaden. Ueber 
Beſchädigungen von Perſonen wird nichts gemeldet. 

(Verwüſtung des Orkans auf Martinique). Nach 
Mittheilungen des Deputirten für Martinique, Hurard, iſt die 
durch den Cyelon vom 18. d. Mts. auf der Inſel angerichtete 
Verwüſtung eine ungeheuere. Die geſammte Bevölkerung ſei an 
den Bettelſtab gebracht, alle Anpflanzungen ſeien vernichtet. Ohne 
die von den Nachbarinſeln herbeigeſchafften Lebensmittel wäre 
die Bevölkerung dem Hungertode preisgegeben. Die großen 
Fabriken ſeien vollſtändig zerſtört, ebenſo alle Straßen; die 
Landungsbrücken der Küſtendampfer ſeien vernichtet. Die Zahl 
der Todten belaufe ſich auf mindeſtens 500, der materielle 
Schaden werde auf 50 Millionen Franks geſchätzt, der Handel 
ſei gänzlich lahm gelegt. 

Eingeſandt. 

Auf unſeren Wochenmaͤrkten machen ſich die Zwiſchenhändler wieder 
recht unangenehm bemerkbar. Sie kaufen die Lebensmittel zum großen 
Theile vorher auf, bevor die Hausfrauen Gelegenheit finden, ihren Bedarf 
zu decken; ja fie kaufen letzteren die Waare direkt „vor der Naſe“ weg, 
wenn der Kauf noch nicht abgeſchloſſen iſt. Die Hausfrauen haben dann 
natürlich an die Händler höhere Preiſe zu zahlen. Erſt jüngſt ſind 
wieder Klagen darüber laut geworden. Es iſt das auch ein Kapitel aus 
der Volksernährung. Dieſer vertheuernde paraſitiſche Zwiſchenhandel mit 
Lebensmitteln muß auf das geringſte und abſolut nothwendige Maß 
herabgedrückt werden, damit den Klagen über theure Lebensmittel, die 
einen willkommenen Agitationsſtoff für Sozialdemokraten und Frei⸗ 
ſinnige bieten, geſteuert werde. Eine Polizeiverordnung aus dem Poſener 
Städtchen Stenſchewo verbietet den ae in den Monaten April bis 
September vor 8 Uhr und in den Wintermonaten vor 9 Uhr morgens 
Einkäufe auf den Wochenmärkten zu machen. Die Verordnung iſt kurz 
und bündig und empfiehlt ſich überall zur Einführung. 5 


Verantwortlich für die Mevattion: Wsmwald Knoll in Thorn. 
1 mn em 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 
27. Aug.] 26. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſtlich. | 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 206— 204—30 
Wechſel auf Warſchau kurz 205 —30 203 —50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 97-901 97-60 
Preußiſche 4 %% Konſolss 105—30 105-20 
Polniſche Mfandbriefe o 63—101 63—90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 93—80] 93—70 
Diskonto Kommandit Antheile . 168— 168— 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 147-50 146— 25 
Oeſterreichiſche Banknoten. 172—25 171—95 

Weizen gelber: Auguft . 246—75249—75 
September⸗Oktober 237—751239— 
loko in Newyork. 111—90 | 112—75 

Roggen: loko 245— 246— 
r 248— 250— 
September⸗Oktober 240 —R0 1 240—29 
Oktober⸗November 235—50234—50 

Rüböl: September⸗Oktober 61— 60—40 
April⸗Mai 5 61—60| 61-40 

o 

50er lofo . — — 
70er Iofo . 54—90 


70er Auguſt⸗Sept. Di 
ler Sept⸗ Okt. 51 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 26. Auguft. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß ziemlich unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 
10 900 Liter. Loko kontingentirt 72,50 Mk. Bf., nicht kontingentirt 
52,50 Mk. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 27. Auguſt 1891. 

Wetter: heiß. (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen in klammer Waare ſchwer verkäuflich, 115 Pfd. hellbunt 210 M., 
120% Pfd. hellbunt 218/20 M., 125/ Pfd. hell 225 M., 130/31 Pfd. 
hell 230/3 M. 

Roggen ſtark zu 
118/19 Pfd. 2 

Gerſte ohne Handel. 

Erbſen gefragt, Futterw. 166—170 M., nominell. 

Hafer 155—160 Mk. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Windrich⸗ 
84 und Bewölkt. 
mm. Stärke 
6 


eführt, 110/12 Pfd. 209/12 M., 113/14 Pfd. 215/18 M., 
20/24 M. 


Datum Bemerkung 


26. Auguſt. 


27. Auguft. 


Freitag am 28. Auguft. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 05 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 56 Minuten. 
ſowie die drei Sorten 
„Vino da Pasto“ 
der Deutſch⸗Italieniſchen Wein⸗ 
3 Geſellſchaft (Central⸗ 
erwaltung Frankfurt am Main) 
ſind ee leichte italienifche 
aturrot wohlbekömmliches Tiſchgetränk ganz be⸗ 
ſonders zu empfehlen ſind, und deren Qualität nach dem Ausſpruch 
kompetenter Weinkenner von keinem der ſogenannten Bordeaux⸗Weine 
in gleicher Preislage erreicht wird. Durch königl. ital. Staatskontrole 
wird für abſolute Reinheit garantirt. Zu beziehen ſowie auch 


Marca Italia 
90 Pf. per Flasche 


85 Pf. bei 12 Flaschen 
(ohne Glas) 


aus⸗ 


führliche Preisliſten ſämmtlicher Marken der Geſellſchaft in Thorn durch 


C. A. Guksch, E. Szyminskl, Wind⸗ und Heiligengeiſtſtraßen⸗Ecke. 


Bekanntmachung. 


Dem hieſigen Kriegerverein haben wir 
zum Zwecke der Feier des Sedanfeſtes 
und ſeines Stiftungsfeſtes die Benutzung 
des Ziegeleiwäldchens am Sonntag den 6. 
September er. geſtattet unter der Bedin⸗ 
gung, daß jedem andern Verein gleichfalls 
an dieſem Tage der Zutritt zum Wäld⸗ 
chen freibleibt. Auch die Aufſtellung von 
Buden zum Zwecke des Verkaufs von 
Waaren u. ſ. w. haben wir geſtattet. 

Die Plätze zur Aufſtellung der Ver⸗ 
kaufsbuden am 6. September cr. werden 
am Sonntag den 30. Auguſt cr. vorm. 
11 uhr an Ort und Stelle im Ziegelei⸗ 
wäldchen durch den Rendanten des Krieger⸗ 
vereins vergeben werden, was hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn den 26. Auguſt 1891. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 


Am künftigen Montag den 31. Auguſt 
vormittags 10 Uhr werde ich bei der Be⸗ 
ſitzerin Wittwe Dombrowska in Skemsk 
pr. Gollub 

3 Tonnen Roggen, I Tonne 

Weizen, 1 Tonne Gerſte und 

1 fait neuen Jagdwagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 

Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ausverkauf. 


Das zur R. Kuszmink Nachf. W. von 
Kuczkowskiſchen Konkursmaſſe gehörige 
Waarenlager, beſtehend aus: 

Schreib⸗ u. Zeichnen materialien, Gebet: 
und Schulbüchern, wird ausverkauft. 
Der Konkursverwalter. 
Robert Goewe. 


In Kleefelde bei Papau 


ſtehen ſprungfähige 


Holländer Bullen 


zum Verkauf. 
Nachhilfe. und Privatſtunden 


in allen Schulfächern (franz. Converſation) 
ertheilt 


M. Brohm. 


Ich wohne jetzt Brauerſtraße 234, II Trp. 


Geſellſchaftsſpiel! 


Das von mir eingerichtete Di ſellſchafts⸗ 
ſpiel von 10 ganzen Loſen der Aula. 
Lotterie findet recht rege Betheiligung und 
zwar aus dem Grunde, weil ich die dazu 
verwendeten 10 verſchiedenen Nummern 
von einer Perſönlichkeit habe ziehen laſſen, 
die mehrfach namhafte Beträge in der 
Lotterie gewonnen und ſich ſomit 
notoriſches „Glückskind“ bewährt hat. 
Hauptbedingung zu einer berechtigten 
Hoffnung auf den Hauptgewinn von Mk. 
600 000 iſt daher vorhanden. Antheile 
hierzu & ¼100 koſten Mark 3. 

Oskar Drawert, Altſtädt. Markt Nr. 162. 


Feinſten 


Wein⸗ und Fruchteſſig und 
Eſſig-Eſſenz 


empfiehlt J. G. Adolph. 


CCC ͤ ˙¹A ᷣ ᷣͤ RE TEE 
Achnelldampfer 


Bremen —Nemyork 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraßſe 93. 


RER RETTET 
G. & O. Lüders, Hamburg, empfehlen 


hülsenfreies 


Reisfuttermehl, 


24—28°%/, Fett u. Protein u. 50 60% ah 
stofffreie Nährstoffe enthaltend, minde- 
stens 24% Fett und Protein garantirt, 
als billigstes, nahrhaftestes und ge- 
sundestes Kraftfutter für Milchkühe, 
Mastochsen und Schweine. 
Jeder Sack ist mit Plombe 
„G. & 0. Lüders, Hamburg“, e 
Verkaufsstelle in Thorn bei 
M. M. Rosenfeld, Haderstrasse 70. Baderstrasse 70. 


An Ey — An Wirkung undbertroften. 


9 


1 nl „ diese glück- 
| lichen Menschen 210 — herrlichen 


Arat: Machen Sie nm Poicht 
Ich’ börse de jeht! Ihnen ist sehr 
Gebrauchen Sie 


währt hat und dir —— nur Förderung ie Er- 
langung eines schönen Haar- und Bartwuchses ist. Achten 
Bie aber bei den häufigen Nachahmungen darauf, dass der 
Name „H. Gutbier“ auf jeder Büchse steht, da ich nur fut 
dies Fabrikat garantiron kann. 

Kahlkopf: Wo kann ich denn Gutbier's Germaula- 
Pomado wirklich echt kaufen? 

Arzt; Diroet 27 my gie Kommssdachr Officin, 
Sarlin, Bernburgerstr, 


Elegante Flacons à 1 Mark. 
Echt zu haben in Thorn: 

bei Herrn Ant. Koczwara, Gerberſtraße, 

„ „ I. B. Salomon, Schillerſtraße. 


Gin gut ſprechender Papagai 


iſt billig zu verk. Näh. Paulinerſtruße 66. 


Berichtigung. 


In der geſtrigen Bekanntmachung des 
Kgl. Amtsgerichts, betr. Konkursverfahren, 
muß es heißen A. Menczarski, nicht 
J. Menczarski. 


Nünchener Bier 


vom Faß empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 
Einige hundert Meter 


Itangenſtrauchhaufen, 


bei Fort M, hat noch billig daneben 
von Dessonneok, Mocker Weſtpr. 


2 gebrauchte Badewannen 


billig zu verkaufen Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk u. Holzhandlung. 


Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt, 


Elisabethstr. 7. 


Billig! Billig! Billig! 
Striskgarne, 


eigen geſtrickte Strümpfe u. Socken, 
Handſchuhe, Korſetts, 
Bluſen, Schürzen, Kragen, 
Spitzen „Tüll⸗und Kordeldecken, 
garuirte Strohhüte ꝛc. 


ſowie Galanteries und Kurzwaaren das 
Stück von 10 Pf. an bei 


Schillerſtr. A. Hiller. Schillerfir. 


Gegenüber Borchardt. 


Eine Polftergarnitur 


gut erhalten verkauft billig. Zu erfragen 
in der Expedition dſeſes Blattes. 


Eis 


zu ermäßigten Preiſen hat abzugeben 
Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk u. Holzhandlung. 


Ein Fachwerk Wohngebäude, 
20 m lang, 10 m breit, nebſt Stall, 
zum Verkauf Brückenkopf Thorn. 

Beidatsch. 
Ein gut erhaltener kurzer 
Flügel 
umzugshalber billig zu verkaufen. Gerechte⸗ 
ſtraße 105 unten links. 


Arbeitswagen 


noch gut erhaltener, leichter zweiſpänniger, 


ſteht 


Maurer und Atheiter 


erhalten bei hohem Akkordlohn dauernde 
Beſchäftigung bei den Kaſernen⸗Bauten 
geſucht und gefl. Adr. erb. in Gneſen Plehwe, 
2 ee an bei age ia en 

EN FA 22122 1 


An nge e re ig Fre 


werden 
Werke, Broschüren, Statuten, Cireulaire, 


ir 


2 
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Se Preiseourante, Rechnungen, Faeturen, RS 
8 Tabellen, 15 
e Frachtbriefe, Postpacket- — 
Adressen, Concert-, Theater- 95 
und N 8 

Ball - Billets, 9 © 


Etikette. 8 
Musterbücher, Papier- 
Servietten, Tischlieder, 
Quittungen und Wechsel, 
Speise- Wein-, Tanzkarten, Adress- und 
Visitenkarten, 

Briefleisten und Couperts, 
Vermählungs-Anzeigen. 


Briefköpfe, 
7 
4 Geburts-, Verlobungs- u. 


I) 


El 


N 
AR 
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AN: 


das Vorzüglichste gegen alle Insecten 


wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene Ungeziefer 
ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine Spur mehr davon übrig bleibt. 


Es vernichtet total die Wanzen und Flöhe. 
Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut. 
Es beſeitigt ſofort jeden Mottenfraß. 
Es befreit aufs ſchnellſte von der Plage der Fliegen. 


Es ſchützt unſere Hausthiere und Pflanzen vor allem Unge⸗ 
ziefer und den daraus folgenden Erkrankungen. 


Es bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläuſen ꝛc. 


N Vor nichts iſt mehr zu warnen, als vor den ſo ſehr verfälſchten 
offen in Papier ausgewogenen Inſektenpulvern, welche mit „Zacherlin“ 
ja nicht zu verwechſeln ſind. 


Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen 


in Thorn bei Herrn Adolf Majer, 

in Eulm bei Herrn. J. Rybicki, 
„Schwetz „ „ Bruno Boldt, 

Culmſee „ „ B. v. Wolskl, 

Brieſen „ „ Max Bauer, 

Strasburg „ „ K. Koezwara. 


in Inowrazlaw bei Hrn. F. Kurowski, 
„Bromberg „ „ Dr. Aurel Kratz, 

Victoria Drogerie, 
„ „ . Karl Grosse, „ 


7 „ Okollo „ „ Winfr.Strenzke || „ 
„Argenau „ „ö Rud.Witkowskl || „ 


"MEYERS VoLKSBÜCHER & 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 
Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 


dritte, neubearbeitete Heftige 
von Prof. Pechuel-Loesche, Dr. V. Haacke, Prof. 
W. Marshall und Prof. E. L. Taschenberg, 


mit über 1800 Abbild. im Text, 9 Karten, 180 Tafeln in Holz- 
schnitt u. Chromodruck von V. Kuhnert, Fr. Specht u.a, 


730 dee zu je 1 M. 0 n zu je 15 M. 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig u. Wien. 


bringen das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeitung e, 


deutete 


Auf dem Rittergute Zajonskowo bei 
Culmſee iſt die 
Beamtenſtelle SE 
vakant. Junge unverheirathete Leute können 
ſich von gleich meld. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Für einen In fpeftor, der früher 
Jahre bei mir geweſen und den ich in 
25 Beziehung empfehlen kann und der 
gegenwärtig noch in Stellung iſt, ſuche pr. 
1. Oktober eine Stelle. Derſelbe iſt beider 
Landesſprachen mächtig. Zu näherer Aus⸗ 
kunft bin ich jederzeit gern bereit. 
Werner -Catharineuflur. 


Ein tüchtiger 


Schachtmeiſter 


und ein 


Vorarbeiter 


erhalten beim Bau der Kaſerne in Strass 

burg Weſtpreußen dauerude Arbeit. 

Meldungen ſind zu richten an 
e G. Soppart 


Thorn. 


Einen Maschiristen 


ſucht H. Krüger, Ziegelei Nudak. 


Junge Damen 


zur Erlernung der Damenſchneiderei 
können ſich melden bei 

Geſchw. Kempf, Seglerſtraße 138. 

Eine auſtändige Dame 
ſucht billige Penſion. Offerten unter C. 
in der Expedition der Ztg. 
Ein Wohnung von zwei 

und Zubehör iſt vom 1. Oktober zu verm. 
Eliſabethſtraße 84. P. Förster. 


2 Pferdeſtälle 
von ſofort zu verm. Näh. Paulinerſtr. 66. 
Ein großer Laden 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen bei 
Zielke, Coppernikusſtraße. 
Ein gut möbl. Zimmer 
iſt zu vermiethen Schloßſtraße 293, I. 
2 gut möbl. Zim. m. a. o. Burſchengel. 
vom 1. Sept. z. verm. Neuſt. 138/39 II. 
1. Zimmer n. Kab. von ſogleich billig 
zu vermiethen Araberſtraße 120, 2 Trp. 
1 möbl. Z. u. Kab. 5 — Schuhmacherſtr. 420. 
— Zimmer, 2 Entrees, 
5. Etage, Küche und Mädchenſtube 
eg 


ubehör, Waſſerleitung ıc. e 
Julius Buchmann, Brüdenfr. 9 


Se dl: Wohn., 2. Gage, 4 3. 
u. Zubeh. n. Ausg. z. 1. Oktbr. z. v. 
Auskunft bei ee a. Stadtbahnhof. 


Kloſterſtraße 316 


iſt in der 1. Etage eine kleine Wohnung 
beſtehend aus Stube, Alkoven und Küche 
zu vermiethen. 


immern, Küche 


PCT 
We'znung von 3 Zim., Küche, Boden⸗ 

kammer, Waſchküche, vermiethet ſofort 

S. Czechak, Culmerſtraße 342. 

Dis bisher vom Herrn Nittm. Sohulze- 

Moderow innegehabte Wohnung auf 
Bromberger Vorſtadt, beſt. aus Parterre, 
J. Etage, Remiſe, Stallungen ꝛc. iſt vom 
1. Oktober er. im Ganzen auch getheilt zu 
verm. Zu erfr. bei Alexander Rittweger. 


2 Wohnungen, 
je 3 Zimmer, Kabinet, Küche mit ſämmt⸗ 
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom 
1. Oktober zu vermiethen 
Mauerſtr. Nr. 395, W. Hohle. 
J. Klage? an ruhige Find eine Tleine 
„Wohnung zu verm. Culmerſtraße 345. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Schützen Garten, 


Freitag den 28. 1.60 


Großes Streich⸗ a 


von der Kapelle des? ‚Fu 2 Megi 
r. 11. 
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Sedanfeſtel 


am 
Sonnabend den 29. d. Mis. 
abends 7 Uhr 


im Gartenſaale des Shenhlt 


Militär-Concert 
und dann * 


Tanz 


15% 
Entree für die mit Vinladungelac 0 b 
ſehenen Gäſte, ſowie für vielen he 
raden, welche ohne Vereins 115 


ſcheinen, pro 15 50 Der 1. 
à 3 Perſonen 1 Mark. 1. Bart 
Victoria⸗ Thea 


Freitag den 28. Auguſt 
Mit kleinen Preiſen! | 


Aſchenbrödel 


Luſtſpiel in 4 Akten von N. ® 
C. Pötter, = 
Deutsche Leere, 
Lotterie: 
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Küche vom 1. 10. u v. B a ont 10 N 
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Balkon, 5 dam 0 

J. Etage, Gerſtenſtr. Bo 8045 
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